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Unterwcilboch, Herr ßoroo V<'<jud-Wc<tcmocb auf Kam. 
mcrberg, Herr Dr Scciobochcr. Sd>Onbruoo, alle buiucn 
D.n Ca= haue. ~ allen Unfoll. einen hottlid><=n Vcr­
louf Ein F<1t. über dcs>cn Sd>onhcit wir uns alle nid11 
~enug lrru<n konnten und diu ncxh l~ngc bei den Teil 
nehmem Tagcsgcspriidi blieb und Jas un• crmurigt. „ 
kUnfria ,so Cou will' jedes Jahr '" l'IC~<hen.• 

Nnd\dcm 192' der Leonhnrdiriu i u1n 7.\veilcnmal cbensu 
><hön "nd glüdclich abgchalr.n wurde, lx-schloß man eine 
l..cunh>rdi·Srnnd;me •u bestellen. die •m Ostermont•~ 
1926 fcitrlich gowtiht und am dritten Ltonlurdinu 1916 
•ora~uag<n wurde. Audi dieser Riu ging bci hcnlid> 
'u:m W~tttt gut \"Of\Stattm. 

Oie Lconh2rdifcier 1927 11.nd un1tr dem Zcidico einer 
hcßinncndcn lntc=sclosigkdt, nomentlich innerhalb der 
Pfo1rrci 1>elbst . Es mdlrlen sich Jie Slimmcn derer, d!c da'I'. 
Fe!I nur nlle drei oder Hlnf Johrc begehen wollten So 

u·urdc am L 1. November 1929 nur holbher.tiJit, ein vierter 
Umriu gehah<n. Mun wollte •bloß einen Ritt• ohne @•· 

'Khml.idc:tc \'<11~0 und erwartete uut.ii kcJnc große Betc:J· 

l13un~ Zudem war das \~'tlll:r sdllcdu Dodt die llctcili· 
iun• "''•r ü!Krraschend gur. 80 Rcucr „.ilrt.n dabcL 

E. bldl>r no<b ni 51gcn, Joß der Umrut '"" 1929 der 
letzte \l.'illr. Sc:il dem Jeu:1r:o Krieg i~t tiuch ein merkliches 
N•dilo„cn der l..eonhardverohrun!j lcsuustellcn. Die (ru. 

hcrcn \'Callfllhrtcn nach P•>enbod1 haben vülli~ ou(~chört. 
1\11d> hci dor Lcnnhurdi·llmdersd"1ft, der frUhcr zdcwcise 
800 Pcrsooi:n ongchörtta. gibt es keine neuen ~littclicdcr 
mthr ~t l.c.'Onha.rd ist heute nttiit mehr J.ls \'iehpatron 
1tcfr;11t E, gibt im Dorf kdnc PftrJc mehr und selbst 
J.i, Rind••ich nimmt ab. 
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Die f ri;here Ge1neinde Giebing 
Von jou! Val/,.,„, 

Pf.arr<T Sicnbcrgcr ha:11e noch gemeint '. die: äla:sre Nen­
nung '°" Cicbing sei bcrcits unt<r ßili<hof Ono im Jahre 
802 crfolgr. Ein Bernchtcn der cinschligigen Urkunde ' 
"'cig1 aber. daß es dort njc:h1 •Kubingas« heißt, i.ondcrn 
U116 dieser verlesene Orrsnarnc rid·nig Ky1ing11.~ luutct un<l 
,fch nuf Schöngeisiag bezieht. 

Noth i\uffouung Ortsnomenkundigcr, bedeutet CiebinK 
hci d<n l.curen des Gibo. Und obwohl die frühescc sidi 
wirklich ouf unser Gitliing be>ich<ndc urkundlich; Nen 
nung cnt •us den Jahren twisdicn l 12J und 11}7 
Jlammt >, i~t Giebing sicher ... 'CSC'nll.idl ilta-. Bis in die 
baju„.,.riJchc Frülw:it, ouf die die Ortsnamcnbildung ouf 
inR >unichst dcu1tt. kann Cicbing ollcrdings nich1 >u· 

nidcgchcn, denn bei Jen "'8"ßlllDtcn •lten cdiren ·•ng­
Oricn handdt es sich immer um 1tioßc Pfiarrdörfcr. Cic 
bing d•p•h""· mit sei""11 nur drei •lten Vollboucmhöfco 

olio einem ursprünglichen Wcili:r -. fand seinen Aus­
bJu tu einem Haufendorf durch Ncucrrichrung von Hand· 
wcrkcr· und Togworkcn;öldcn cm Im 16. Jahrhundert. 
Wie Gramling scheint oucb Cicbln~ erst im 9. ocler 10. 
lahrhundcn c:nl~mnden zu ~in 
Im 12. Jahrhunder1 f;;ßr sich in Gitbing dn Adcls~· 
<dilcdlr nach„·ciscn. da> im l)icn" der o.diauer Gntfcn 
und spitcr der \Vindsbachc< Hcndgc stand. Bei der oben 
cl'\li.ohntcn c.-.tcn udtundl.idicn Nennung des Ortes übcr­
i:tht dn \Vernhard de Giebtngcn der Frcisingcr Domkir· 
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K111a..r1crplun V()n G~b111g 11011 1816 aus Je111 Bt:stauJ Jn Vt'r• 
111t'JSuntttJ1tr/cJ Dathau. Aft1$St.Jb I : 5 000. 

d,e eine Mogd Guihrundam nls Zcnsualin. Zwischen 1140 
und Jl60 finden wir einen Edlen Ulrich 1 Udalrich de 
Gicbingen) der einigemale im Gefolge der Gnifen von 
Dad1nu und Volley •rscheint. Um 1190 S<hcnkcn die Si:ih· 
ne eines Hungeris, die beiden Giebin~c-r Ilrüder Heinrich 
und 0Lco. die noc.h einen Bruder nan1cns Konrad hatcen, 
Unfreie an das KJos1cr Sdleyern • und %\\'ischen 11 96 und 
1199 finden wir als Zelljlen einen Si11cbot de Giebingen • . 
Es ist bereits fraglich. ob alle der hier AufgefühMcn auch 
\Virklich aus unserem Giebing stammc.n. z..„hJrcicbc \\'Cite· 
n: in dco QucUon gcnruune Gicbinger jedcnfall5, bc­

zid1cn sich nuf Hof.gicbing und auf Grüngiebing bei Wos­
scrburg. Bei den hierher gehörigen Nsmenstriijtem scheint 
es sich um eine Nebenlinie dd A(fcls vo1n nahen Kam· 
merherg zu handeln. Und tatsäc:hUch \v11rcn die nm frühe· 
sten nadiweisbaren Giebingc:r Grundherren Kommerber. 
gcr. 

Vom Sitz wr Hofmark Giebmg 

Als Hoinrich der Kommccbcrgct 1457 obnc lebensberdi· 
ehe G1'nebmiinmg den vom Herwgrum Bayern lchensrüb­
ri.~en Kiochensatz und die Kircbcnvogccl zu Vierkirchen an 
das Freisinger Domkapitel verknufie. mußte er als Scmfe 
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und als Ersa12 seine n•el freic:igcnco Höfe in Gicbiag der 
Lchcnsberrschaft des Herzogs ·unrcrstcllcn •. l m J •hrc 
1468 verkaufte er dfo beiden Höfe dem Münchner Bürger 
Hans ßar1 h. Giebing bcsrnnd Jomnls •rst aus 4 Anwesen. 
1508 wird dann der L.ondrich1cr zu Krnnzbcrg, Willibsld 
Pühring, als Inhaber des lehenbarcn Sitzes und Scdclhofe5 
gennnm. Gegenüber der ~Une des 15. Jaluhunderts war 
inz\\rischen cio Anwesen hinzugekommen. Es werden um 
1500 J Gunzhöfe, 1 Halbhof und eine Sölde in Giebing 
vcr<cidine1. Rluet Willibald Pühring verstarb 1539. Seine 
Tochter Bnrbara hcirntttc: einen Freiherrn von SeibolLS· 
tortI '· De.sen Sobn Jheronimus Wilboldt von Scibolmorf! 
7.USchlennckenau \Vird von1 Henog1\lbrecht mirSitz,ßurg· 
srnU und Ehchnften zu Gicbing belehne. lhm folgt 1574 
Ludwig ,·on Sc:ibolLo;rorff zu Schlenncken.Bu und Giebing im 
Bcsiiz und 1598 dessen Sohn W<1lf Wilhdm. Am 8. Juni 
1603 kaufi Heinrich von Jfoßloas zu Haßl•ngkhrei1 Siu, 
Bmgsrnll und Ehchofi zu Ciebing mil ollen Zugehörungen 

und dnbei di" 3 H:tlbhöfe zu Gramling, ein Güt! in Ret­
tcnbadi, l Goniho( und l Halbhof In Glonnbercha und 
l Halbhof io Pc1crshauscn um lJ 500 fl. Wolf Wilhelms 
Sobn. Wolf Ludwig voo Scibohstorf!, erhielt 150 fl nls 
Leikauf (Drangtld ). llcinricb von Ifaßlang wor bereit> 
Besirzcr der Hofmark Kammerberg und scarb 1607. Die 
Bdchung seind Sohnes AIOX11nder mlt Glebing durch Her­
zog Maximilian crfolgtc nm 28. Juli 1607. Gic:bing blieb 
nun bis 1819 im ße5iu der Familie. Das Gitbingcr Schloß 
wurde aber schon 1803, ein Jahr vor der am 5. Dc-tembcr 
1804 erfolgten Erhebung der Filiulkirdte C iebing zur 
Pfarrkirche. wegen ßoufälligkcit abgebrochen. Al5 lemcr 
Re„ stand noch bis 1955 das Wad.häusel. dos lange Zeit 
der To1cnfrau als Wobaung dienlc. 1833 koufte Johann 
Frciberr von Vcqucl die Gr3flicb Haßlangsche Hofmark 
Giebing. Die Frcihc.rre:n \'On Vequcl ba1ceo kun vorher 
die Hofmark Kammt.rberg cNo·orbc:n und blieben Uber die 
Zeit der Aufhebung der Grundhc"'""11lfi im Jahre 18~8 

hin\\1cg bis in die Gegcnwarl, die: Schloßherren von Kam­
merberg. 
Ein besondere,; lloCmarkspnvileg für den Sitz Ciebing 
\llUrde nie ausgescelJt •. Jn der Hofmarksbeschreibung VQn 
1558 wird vcnnerk1, Giebing >d keine llofmork, j«loch 
sei don seil 1557 <Uc Ausübung der niederen Gcrichisbar· 
ktil krafi Edclmannsfn:ihci~ gcsig11c1 ~·ord~n. Dk 2 lcbrn· 
b3rcn Höfe 7.U Giebing sowie die 3 Höfe zu Gramling 
wurden deshalb als einscbiduigc Güter angesehen. In der 
Beschreibung von 1606 wird zwar noch gesogt, dn(I die 
Gcrichrsbarkei1 7.u Giebing und Gramling kmfi Edel­
rnannsfrciheic ausgeübt \verdc, doch \\·ird gleichzeitig bc· 
merk1, nach einer alten Beschreibung sei die hofmärkische 
Gcrid1tsbarkeil zu Giebing bereits vor der Erceilung der 
F.delmannsfrcihcit in Ge-brauch gewesca. Diese unklare 
Redusgrundlage der in Ciebing ausgeilb1cn niederen ~ 
rich1Sbarkc i1 mag dor Grund dafür gewesen scin, daß Gie­
bing bis in das 18. Jahrbundcri nls •Sitz und Dorfgcrich1• 
bc:t.eidmec \vurde, obwohl es mit einem alten Dorfgericht 
nidits zu ruo haac. Ers1 in der zweiten Hälfte des 18. 
Jahrhunderis wird Gicbing allgemein als Hofmark bezeich­
ne1. 1820 \\turcle vom 1 nne:nminis te:rium die Bildung eines 
Pa1rin1onialgcrich1es. II. KJasse zu Gicbing gest~ttct. 1848 



Schlot und Dnrf C"b111g 
nnth 1/t'm Stich von /\fidJae/ 
\Vr ning (1701). 
foco . &ytt. lbupbtaJ.tl.udilv. 

"'""""" 
ging sowohl die freiwillige Gerichtsbarkoi t uls auch di" 
Strnfgeridmbarkeit auf das Bezirksgericht in Duchtlu 
über, nachdem bereits 1818 aus dem Sprengel der alten 
Hofmark die politische Gemeinde Giebing gebfldet wor­
dca v.rßr. 

Dte A11we1en 1n Gi~bing 

Nad> dem Lcibbudh des Landgerichts D•ch•u vun 1587 
gab es damals in Gi~bing} HJl!bhök, 1 Vienclbof und 12 
Sölden , zusammen also 16 Anwesen und dazu 1 lngcbciß 
(d. h. lnwobncr). Die Zerstörungen und Seud>en während 
des DrciJligjöhrigen Krieges - vor ollem zwischen 1632 
und 1634 - hanco die bcwimchafteten Anwes<in in Gie· 
bing zunächsr \ltC:Sentlich verringert. lmmerhin konnten 
bis 1671 für 12 An\\•esen oc:uc: Käufer gefunden werden, 
so dnß in die.cm Jahr 3 Halbhöfe. 1 Drittelhof, J Gütl 
und 10 Sölden. zusammen also 15 Anwesen. wieder be­
\\·irtsd1af<ec \Vurde.D~ \VJer die dam11liti:c..n An\\fC:S<:tlSbeS:it1,c:-i: 
\\'attn und wie sie ihren Besitz erwarben, sei bicr kurz 
aufgeführt •: 
Veitb Anrtl, Halbhof, 1635 von der Jkm;d>afr erkauft 
ßalthau•cr Sontaghucber, Halbhof, i652 erkauft 
Gc-org M1inncrzhoußcr, H albhof, J 641 erkauft 

Scbaslion Rcidlnrny•, Dritt"1hof, 1643 <id ''"" dor 
Herrschaft übernomm~n 
Manc Reid:unayr, Gütl, 1643 übernommen (vom Vater? ) 
Bahhouser Obcrhau.ßcr. Lecrhäusl, 1637 erhelratet 
Abrtlharo Änderl, Leerhäusl, 1661 erkaufi 
Jacob Lid!, Leerhäusl , 1651 ererbt 
Anna Hilleprnndtln. Lcerhiiusl, 1651 erknufl 
Magdalena Prö&hlin, Lcerhiusl, 1641 erkauft. 
Hans Sedhuuyr, Bäcker, Leerhiiusl mit B.cksum, 1649 er­
koufi 
ßartholomäus Biill, 1 bfner, Leerhiiud, 1641 crkauR 
Wolf Scböohov~r. l.ci:rhiiusl, t656 crkaufr 
M"1chlor Hueber, Lecrhiiu>l, 1648 von der Hcmcbnll gc­
sd>cnkt, da gonz öd gelegen 

H"w Lcrdicl, Lcerbäusl, l66~ erkouli. 
Bis l 760 harte sich Gicbing auf 17 i\nwesen eN·-e.l1er-L, 
die insgesamt unter der Giebl11~er Hof mttrkshcrn;dtafi 
srnnclen, und zwar 3 R albhö(c (Hartl. Biiuerl, Oberbauer) , 
1 Viertelhof ( H auserbauer) , 1 Achtclanwc:scn ( Mesner) 
und 12 Sölden. d:iruntcr das Hürhaus. 

Das lnngsrune Wachstum hielt au<h in den folgenden 100 
Jahren an lin Jahre 1879 zählte Giebiog 2' Häuser iniL 
200 Einwohnern. 

Die Cc111e111de Giebing 

Die Namen der Bürge<meiSLcr dC'r 18 18 gebildeten politi· 
>dien Gemeinde Gicbing sind cn1 ob der Gründung des 
Standesruntes 1876 im Gcmcindearcbiv nadtwelsbar. Ihre 
Nnmen lautca: 

Lorenz D:illmair, Januar 1876 - Dezember 1881 
Johann Schreiber, Januar 1882 - Dezember 1893 
Xovcr Reisd>I, Januar 1894 - Dc-.<embcr 1899 
Munin Fmnk, Januar 1900 - Dez~mber 1905 
Johann DaUmair, Jonuo.r 1906 - .Dezember 1911 
Josef Sdireiber, Januar 1912 - 0..Zember 19J5 
Jobrum Ruhsam, Januar 1936 - Mal 1945 
Banholomäus PröbStl, Mni 1945 - Mn1 1948 
Johann Kern, Mni 1948 - Mai 1956 
Josef Dnllmair, Mai 1956 - Juni 1972. 

Scbon zur lrüheren Zeit wird der Jahrmarkt am MiehaeJs. 
utg, dem Pauminiumstag der Pfarrkird>e, in Giebing er­
wähnt, der audi heute oodl abgehalten wird. Die Bevroh· 
ncr von Gicbing uad Gramling bd1:rit1cn bis zum Endi! 
des Zweiten W"1rkrieges ihren Untccb1ut fast ausschLieß­
Um aus der Landwirudiaft. Nam diesem Krieg aber grJf. 
fcn die Aus\'•irkungen der J ndustrialisierung bis in uns~~ 
ländliche Gcmoindc über. Ab 1954 begonn d ie Aunösung 
d.r kldncrcn lnndwinschalilichen ßeLriebe. Deren ßc. 
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tric:rn..inh11bc:r und ihrC' Nachkommen erlemttn c:lricn ncuc-n 
llcrui. <o wß hcuie der größte Teil der hier An<äßigc.n 
P«•dlcr •incl. Dir Land1lin>ehali umfaßt jcu1 m Gicbin~ 
und Gramlin~ noch S Volleno·crb>bclriebc, 1 7..u<rwcrbs· 
hctricb und ~ NdxneN·erb.bciritbc, 9 kkincrc llctricbe 
h11bcn die LanJwlrill<haft ganz •11fgcgcbcn. 
Die Erschließung von Gicbing durch den Ausbau der S1ra­
llcn bq;ann l 9S6 mi1 der Krciss1„& DAH 4 Der Au.­
b1u der Oru\'CrbinJungssllllk nlld> Vierkirchen ..rlolgrc 
dmn 19S9 und 1971 wurden doc Vcrbmdu"i'>1ra8c noch 
Grumling. doc Zul.i.hn rum Hdlmcocr und Ocichd >0wic 
Jie übrigen innc:rör1lidicn S1raßen iUtubfrei ge:modu 
l.>er A.nsdlluß 11n eine zentrale \'V'n~.scrversorgung erfolgte 
196S &inc Sdb.cä.ndigkci1 verlor die Gemeinde Gicbing 
1972 dunh doc EinglicdctUDjot 1n Jic Gcinändc Vi<rkir 
d><n im Rahmen <k-r Gem<indcrclc>rm 

Gran1/1n1. 

()er Weiler mh u""prungLich Jrci Hilf<n wird in •lcr ur· 
kuodlichcn Erstncnnuag 1098 Cromiüogen gcnonn1, d.lS 
heiß<. ba den l.cuic:n da Gromilll Wie bct G1cbing wcisi 
Jic Wc:ilcro.1rukrur \'OD Gnmling auf eine Gründunft d("S 
9. oder JO. Jahrhundcns hin 
Der rwi>chcn dem Ende d ... II Jahrhuader11 und 1290 
nuch\\rcisbart Or1~dcl i~L 7\\1c:irclsohae unfreier Ab.s111rn· 
mung, wie l1Cn:il~ c.lit Erstncnnungs:urkundc " :ic18t• Cun· 
radm~ der Sohn dit:\ Harun.1nn. ~' mit seinen KiDdem 
. \mdt, Olnd>. lkilica und Gcrbtrt: 7.cnsu:tk der lrci<inge< 
Domkird>c. Rq?ibnm, die Todner d<S ödalricus de Gram 
mclinll"a, M1nisicriolin dC$ Grofcn 0Ltcoburg.Cro11lin11, 
ertt:icluc \'On ltti.cc:n:m, um l 160 der Frci.singcr Do1n· 
kirdie .~> Zc:n<ualin übergeben >11 werden O.,r llcsitz· 
n.idifol~cr. Grof Konrad <on 0-Jduou, umcrjochie sie abe< 
"'•icdcr in die Jr.::ncchudiafi. ;;au~ der ,je sith Z1'"t"Jm;al los­
kaufen koonte. O:inulhin un1cr14·arf sich der c .... 1 d<Tm 
T'Och1er ., Zw1""1cn llM und 1190 erscheinen m dcT 

Cefolgschafi 1lrr Cr.1fcn "''" l),ld»1u lind de• Pf•lrjlmfc11 
FrieJrich i\"'win, \X'olfoh und 0110 von Cn1mdingcn. 
letzterer ~"'r <!inmal ills Zeuge für das. s-tciri~c Kloster 
:\dmont \'crc1n„~lt.c \'t:!rtrctt:"r dC'\ G~~tc bc~re-

neo uru J.tnn noch im 13. J11hrhuoderL Lctzunal, trl11 
1290 cm L1upoh von Ccrmclingcn •ls Zeuge •uf " 

\'Cic "'cllach aud> andcrcnons kamen die Gramlinjler II<> 
lc nach dem Aussterben des Ort.sodcls an Mund>ncr Bür­
ger. 1~11 k•uft der Münthner ßürgor Niklos Re$Ch zu·ci 

Höfo ""' G rfünling bcy KAmerberg• von den. Miinclmcr 
Bürger Eckar' Niger. dem er im Cegt'nkauf einen Hof ni 

Hirilb.ich ltbcrliißL: Jorg der Tömlingcr i11 Zeuge"· In 
der r"<>li;ettit müssen die Gnomlmge< l lcifc .,. die Tom­
lingcr i;ckom-.. scon, denn 1486 vcrkauli Jakob T'omlin­
ger .eine zwei Eigcahofc zu Gr.mling im Gcnch1 0-•chau 
seincn1 Bn.1dcr Corbinian TOm1inger, uuf V.'clt·hcn dieser 
und ..,in Snhn btrcilS •l.eib11ngrcd11•, d. h niedere Ge. 
rich1•b,rkci1 , haben" Um 1600 i" der Sia zu Gicbing 
Grum.lbtrr ub<r die Höle in Grnnling. i\U 160) Jas her­
roglichc l.chtn an llcmnd> \'t>ll H.stmg •ork•uli v.•ird, 
gehen SilX. llurgstoll und Eheh•hcn zu Gicbong mit dca 
Gü•cm in .Crämling, Rc1cnf>'1<h, Cil-nfl('rdi,1 und Prnerz­
h;:iutLcn• '1n Ucn neuen Besio:c:r 17• 

Aus dein Stcucrka1.;istcr von Gitbing 11us dc-m J11hrc 1671 
crfah1t11 "·ir Nih<= über die drei Höfe ., 

M1rrh1n Rcimh &:11 1640 '"'" der Hcmchafi Gicbing 
durch Kour um 226 n den halbcn Hof m11 Frciuifisge­
red11igkei1 nn sieb gcbr•ch•. llci der J\ufzimmerung J...,, 
Stadel~. Kasrc:ns. 13ackofC'OJ unJ Brunt1~l.S hnt er msge„ 
'"'m' UO fl verbaut. Zum Vichbt$t•ad tahlcn S Roll. 
2Saujlfohlcn 7Kük IOJunj!nndcr. 2Kalbcr und 1 Schaf • 
Oie S ß1cnen,<>lkcr gehören ihm nur zur IWftc 

Mich•cl l lagn hat J 656 den h•lbcn Hol mn l're1stifui:.c­
rcd11lgkdt durch Olx:rgubc (vom Voicr~ ) bekommen. 
Er hal d11i 1 raus neu nufgCl'inl1nert w1d Stadl ~wie 11n· 
de1<1 ""'FSSCr< uod tlabci in,gcsmll I }() ll auf&"WCD· 
dc1 An Vieh besitze tt ~ Roß, 2 Fohkn. 6 Kühe, 6 Jung. 
rinda J Kälhcr, 4 Sdulc und 4 Lämmer 
Hanns Khlueg h'1 1667 on <lcn fulbcn Hol mi1 Freis11ii>­
gcrf!'d1tlttkch cingcheinlltt. t:r hoc den S111Jtl f;\lnz neu cr4 

rid>tct (erheb• ), das II aus ausgebessert un<l dabei 80 fl 
ouf~ewendc1 An Vieh bni121 er: -1 Roll, 1 Fullcn. 6 Kühe, 
5 lul\ ,rinder 1 Kalb. 2 Sch>fe 

Or1sansidJ1 i.•nff G1tb1111. 
"'" Pf•rrlurdx 
foto. A. K1ue..,.,, f'cl<• h n 



Aus diesen Aogabem wird deutlich. doß s ich nadl der un· 
sogbaren Not des D reißigjährigen Krieges e in neuer Auf· 
schwung obzeid1nccc. Dc.r Vichstnad deutet einen gewis. 
scn neuen, ~1cnn aucb noch be.seheidenf!tl \1(1ohJst11nd ar1. 
1\ Ucrdiags war die Baulast nich1 unerhcblid1 und ver· 
schlang das ang"!p•rrc G<;!d, Ok Hiifc wurden nur auf je 
300 n gesdiäu t. Neun>.ig Jahre später ( 1760) wurden 
sie, was sich vor :iltcm s-teaerlich auswirkte. nls Gan.zhöf~ 

cingcsrnft. 1823 lebten in den drei t\nweseo 21 Mcnsdu,n 

und ebenso viele im Jahre 1879, doch w11ren es aur 1nehr 
zwei Höfe. Der Hagnhof wurde 1870 oufgdöst, die Hof­
srelle vorn N11t-hb:1m nufgck:iufi. Heute h•n Gramling 
6 Ein\vohncr. 
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Die frühere Gemeinde Biberbach 
Vou Nikolau\· R eich l 111 a )1 r t 

ßibcrbn_cb licg1 jn 475 m Meereshöhe, an <ler slidlktien 
Uferbreite des ßHxrbaches, an der Kreisstn:1ßc Dachau­
Petershausen I DAH 4 ), 12 km von Dachau, 10 km voo 
lndersdorf, 20 km voo Freising und 30 km von München 
Cntfem1. D•tS ])(„rf zählt heute 63 An,veseu, da,•on 29 
landwimdrnfiliche, 6 gewerbliche B<triobe, 28 Wohn· oder 
~tieLhiiuser, \\!eiLe.rs die zur Pfarrei Vicrki rd1cn gehörende 
Filialkirche Sr. Martin. 1 Schulhaus und 2 Wimhäusc.r. 

Zur Gemeinde Bibc.rb:idt gd1Ört<:n bisher der Weller b-W­
bc:rt•hofen mit 5 t\nwcsc.n uod die } Wiedenhöle. Die Ge­
meindeflur umfaßte 526'1• ha, d"'on )18 ho Ackerland, 
106 ha W iesen und C.6 hu \\!l•ld. Der fruchtbatc ßoden er· 
1nöglidi1 einen ertragreichen Ac'kcrb~u und eioc l!t!'Winn­
hringcndc Viclrr.ucht . 

AJ1s der Gf!schicbte von ßibetbath 

/\ilan halle (rüher gemeint, daß Z\\'ei Denksteine ous der 
Römeneic hier gefunden wurden und d11rnh für Biberbach 
eine rörnerzeididie Besiedlung nndl\\'cisc:n zu können, zu~ 

mnl durch die: südJidtc Bibcrbacber Flur eine Römerst raße 

fiihnc, die \'OD t\ug:sburg kommend, zum Pcrcrsbcrg, über 
[ndcrsdorf und Ampcrmodting zur Amperbrücke bei Heim­

hausen und \Veiter 0 11d l Freising führte. Nach bcgriinclerctt 
Ansicht einiger Wi.$senschafi ler handel t es sieb aber btim 
Fundort um Biberb '1ch im Land kreis Weningcn ( 18 km 
nordwestlich voo Augsburg ). 

Ober die Anfänge von Biberbach hat Prof. Störmcr in d ie­
sem Heft bcrichlcr, so daß \Vir uns hier 3uf die Po1gc;:cic 
beschränken können~ Prof. Stürmer hatte fciugcstc.IJt, daß 
bereits in1 9. und t01. Jahi:hundcrt io Biberbach eine starke 
Zen;plinerung des •deligeo Besitzes festzus te llen ist, die 
auch das spätere grundhe.rrlicbe Bild bis 1848 p rägte. Zu­
nächst können wir bis in cl•• 11 . Johrhundcn cdclfrcie 

Vasallen der Frcisioger Kirtht in Biberbat+. feststellen , in 
der Z\\•eiten Hälfte des l2. Jahrhundcrts sitzen dann f\•lini· 
st·crialen der Grafen von VaUey zu ßjberbach. \Xlährend 
die Edelfreicn mit Siffierheit ß~s-i tZ\'Orgängcr der Grnfen 

von Sdlcycrn io ßibc.rbacb sind, lassCfl sich die ~linisteri~1· 

Jen 11uf einem •Si12« in Biberbach bis in die M1tte des 15. 
J•hrhunclert$ herein festStellen. fh r Wappen diente als 
Vorloge für das Bibcrbocher Gemeindewappen. Die • ß i­
berbncher• ober sind in der lvli1 te des 15. Johrhundcr_, 
ausgl'Storbe-n und als ihre Besitznachfolger trc:ten - \\1ie 
die.< im Ampcrlaod viclfoch der Foll war - Mündiner 
Bürger auf. Es \\IO.r Wes zuniid)Sl der Münd1ner Bürger 
Wi lhelm Gün1her und spii1e r <1m 1500 die Küppler. 1522 
i;c dtr Sitz im Bc:Siu der Münchner Bürgtr Hunderi pfundl; 

1 ~~8 wird Ludwig Huodertpfundt damit bdcbnt. 1639 
finden \Vir den Mündiner Bü.rgeJ· Hans Scbrenk als J nha· 
bcr. Im Jahre 1'00 s ind weite re H öfe im Münchner Bür­
gerbesitz. !l<) in den1 der Rus.hnjmc:r, der To.nner und de$ 
Ricdlcr!idicn Scelhnu~cs. Auf ehemaligen ßesi1z der Grafen 
von V aUey clücftt der Hnimhnuscr Hof in Bibcrb•cb zu­
rüdcgchcn, dcsglcid1cn der H of des Klost ers Bcrnried. Der 
Hof der Mündtoer Pf:urkircbe .-u Unser Lieben Frauen 
wurde 1401 von dem AdeUg<;i1 Ulrich W•gcnrieder er­
kaufl. Sein Vater H iltpr.nt W•genricder hatte ihn am 10. 

Augusl 1375 vom Kloster lndcrsdorf cingcrnusch1. Die 
Hö[c des Domkapitels Freising. des Hochstifts Frei.sing 
und des Spitals Freising \Verden i11 gleicher \X'eisc auf dje 
Schenkungen des 9. untl 10. Jahrhundem 2urückgehen , 
wie der Hof der Kirche 7.U Biberbach. Die zwei zum Ka· 
srcnamt Oachnu gehörenden Höfe dürften aus der Erb­
schaft der ehemals orlsansässigen F..delfreien Sl am.m eJ'L ße. 
reil.s dns l-ler.rogsurbar von 1269/7 l verzeid1net diese 
•2 ~urie„ mir Kirchenvogte.i u1'ld Zehent. O:t$ Kloster ln· 
dersdorf er\varb A1n l .September 1225 e ine Aubc von dem 
\VJitte lsbachc:r Ministcri:ilcn Ulrich voo Hilgcrtshausen, die 
es sllerdinRs am 10. August 1 37.~ wieder dem Hiltpram 
Wagcoricdcr vertnuschre. Am 4. J uli 1}44 \'erkouftc Ul­

ridi der Kek von Pettenbtu:h ~in »-Aigen zc: 13ibrbacb(ll 
dem Kloste r und am 2J . Juni 1431 übergibt Iloos Pelhei· 
mer den1 Kloster Iodersdorf 'zur Finruizicrung ciacs c\vigcn 
Lichres, di1.S als _Ergiin:iung iu einer Jahrt<lgsstifcung für den 
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